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Zur Analyse literarischer Prosa (II)  
 
Diese Übersicht zur Erzähltheorie bietet eine Ergänzung und Vertiefung des ersten 

Teils des Rasters „Zur Analyse literarischer Prosa“. Sie bietet vorangeschrittenen 

Lernenden feiner differenziertes Werkzeug und neue Begriffe zum kritischen Lesen 

literarischer Prosa. Dargestellt sind besonders auch die Frage  der Zuverlässigkeit 

des Erzählers, der Fokalisierung, des Erzählerstandorts und der Mischung erzählter 

Welten. Zur Lektüre empfohlen seien die in der Bibliographie genannten Werke, 

vorausgesetzt wird Erfahrung im Umgang mit dem ersten Teil des Fragerasters. Die 

Übersicht wendet sich an Studierende und interessierte Schüler der Oberstufe. 
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�� 'DV�Ä:LH³��'DUVWHOOXQJ�
 

���� =HLW�

 
(U]lKO]HLW = Zeit, die der Erzähler zum Erzählen seiner Geschichte benötigt. 

(U]lKOWH�=HLW = Dauer der erzählten Geschichte. 
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1.1.1 In welcher 5HLKHQIROJH oder 2UGQXQJ wird erzählt? 
$QDFKURQLH: Abweichung von der chronologischen Zeitstruktur (A,B,C): zu 

untersuchen nach  

a.) 5HLFKZHLWH: zeitlicher Abstand zwischen erzähltem Geschehen und momentaner 

Zeit der Geschichte 

b.) 8PIDQJ: Dauer des nachträglich oder vorwegnehmend erzählten Geschehens 

1. 5�FNZHQGXQJ���$QDOHSVH: Ereignis wird nachträglich dargestellt (B,A,C) 

2. 9RUDXVGHXWXQJ���3UROHSVH: in der Zukunft liegendes Geschehen wird 

vorwegnehmend erzählt (A,C,B) 

a.) ]XNXQIWVJHZLVVH�9RUDXVGHXWXQJ: der Erzähler weiß, was sich in der Zukunft 

ereignet, weil er aus zeitlichem Abstand heraus erzählt 

b.) ]XNXQIWVXQJHZLVVH�9RUDXVGHXWXQJ: Erzähler beschränkt sich auf den begrenzten 

Wahrnehmungshorizont seiner Figuren, die ihre Zukunft nur in Prophezeiung oder 

Traum sehen 

1.1.2 Welche 'DXHU�beansprucht das Erzählen? 
 
(U]lKOYHUIDKUHQ� (U]lKO]HLW� 9HUKlOWQLV� (U]lKOWH�=HLW�

zeitdeckendes Erzählen 

(,VRFKURQLH, Szene) 

Erzählung gleich  Geschehen 

Zeitdehnendes Erzählen 

('HKQXQJ) 

Erzählung länger als Geschehen 

zeitraffendes, summarisches 

Erzählen (5DIIXQJ) 

Erzählung kürzer als Geschehen 

Zeitsprung ((OOLSVH) Erzählung steht 

still 

 Geschehen geht 

weiter 

3DXVH� Erzählung geht 

weiter 

 Geschehen steht 

still 

1.1.3 In welcher )UHTXHQ]�wird erzählt? 
a.) VLQJXODWLYH�(U]lKOXQJ: was sich einmal ereignet hat, wird einmal erzählt, oder: 

was sich mehrfach ereignet hat, wird mehrfach erzählt. (1G = 1E) 

b.) UHSHWLWLYH�(U]lKOXQJ: was sich einmal ereignet hat, wird mehrfach erzählt (1G = 

nE) 

c.) LWHUDWLYH�(U]lKOXQJ: was sich mehrfach ereignet hat, wird einmal erzählt (nG = 

1E) 
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���� 0RGXV�

1.2.1 Aus welcher 'LVWDQ] wird erzählt? 
D���1DUUDWLYHU�0RGXV (mittelbares Erzählen): HU]lKOWH�5HGH�

b.) 'UDPDWLVFKHU�0RGXV (unmittelbares Erzählen): ]LWLHUWH�5HGH 

c.) 9HUPLWWHOQGHU�0RGXV (transponiertes Erzählen): WUDQVSRQLHUWH�5HGH 

 
3UlVHQWDWLRQ�YRQ�JHVSURFKHQHU�5HGH�

���(U]lKOWH�5HGH�

Erwähnung des sprachlichen 

Akts 

9DOWLQ�VSUDFK�PLW�*UHWH��

Gesprächsbericht 9DOWLQ�HU]lKOWH�*UHWH�YRQ�HLQHP�1HVW��

���7UDQVSRQLHUWH�5HGH�

indirekte Rede 9DOWHQ�VDJWH�]X�*UHWH��GD��VLH�HLQ�1HVW�LP�*DUWHQ�

KlWWHQ�

erlebte Rede -D��VLH�KDWWHQ�ZLUNOLFK�HLQ�1HVW�LQ�LKUHP�*DUWHQ��

���=LWLHUWH�5HGH�

direkte Rede 9DOWLQ�VDJWH�]X�*UHWH��Ä:LU�KDEHQ�HLQ�1HVW�LP�

*DUWHQ�³�

autonome direkte Rede :HL�W�GX��ZLU�KDEHQ�HLQ�1HVW�LQ�XQVHUP�*DUWHQ��

  
 

Präsentation von Gedankenrede 

���(U]lKOWH�5HGH�

Bewusstseinsrede 9DOWLQ�KDWWH�GDU�EHU�QDFKJHGDFKW��RE�HU�*UHWH�HLQ�

*HKHLPQLV�YHUUDWHQ�VROOWH��QXQ�ZDU�HU�

HQWVFKORVVHQ��HV�DXV]XSODXGHUQ��

���7UDQVSRQLHUWH�5HGH�

indirekte Rede 9DOWHQ�VDJWH�VLFK��GD��HU�*UHWH�YRQ�GHP�1HVW�

HU]lKOWHQ�ZROOWH��

erlebte Rede 'RFK��MHW]W�ZROOWH�HU�*UHWH�YRQ�GHP�1HVW�HU]lKOHQ��

���=LWLHUWH�5HGH�

Gedankenzitat Ä,FK�ZLOO�*UHWH�YRQ�GHP�1HVW�LP�*DUWHQ�HU]lKOHQ³��

GDFKWH�HU��
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autonomer innerer Monolog 'D�NRPPW�*UHWH�LQ�GHQ�*DUWHQ���VLH�VLHKW�WUDXULJ�

DXV���QD��GD�ZLOO�LFK�LKU�GRFK�YRQ�GHP�1HVW�

HU]lKOHQ��

 �

1.2.2 Aus welcher Sicht wird erzählt ()RNDOLVLHUXQJ)? 
 
D���1XOOIRNDOLVLHUXQJ� Erzähler > Figur hEHUVLFKW� Erzähler weiß (sagt) mehr, als 

irgendeine der Figuren weiß (wahrnimmt) 

E���,QWHUQH�

)RNDOLVLHUXQJ�

Erzähler = Figur 0LWVLFKW� Erzähler sagt nicht mehr, als die 

Figur weiß 

F���([WHUQH�

)RNDOLVLHUXQJ�

Erzähler <  Figur 

 

$X�HQVLFKW� der Erzähler sagt weniger, 

als die Figur weiß 

���� 6WLPPH�

1.3.1 Wann wird erzählt? 
1. Späterer Zeitpunkt des Erzählens (Figur erzählt vergangenes Geschehen) 

2. Gleichzeitiger Zeitpunkt des Erzählens (Figur erzählt gegenwärtiges Geschehen)  

3. Früherer Zeitpunkt des Erzählens (Figur erzählt zukünftiges Geschehen) 

4. Eingeschobener Zeitpunkt des Erzählens (Mischung) 

1.3.2 Auf welcher Ebene wird erzählt? 
1. ([WUDGLHJHWLVFK� Erzählen 

2. ,QWUDGLHJHWLVFK� erzähltes Erzählen 

3. 0HWDGLHJHWLVFK� erzähltes erzähltes Erzählen 

4. 0HWDPHWDGLHJHWLVFK� erzähltes erzähltes erzähltes Erzählen 

1.3.3 In welchem Maße ist der Erzähler am Geschehen beteiligt? 
1. +RPRGLHJHWLVFKHU�(U]lKOHU: 1. Person, Erzähler = Figur der erzählten Welt 

a.) Unbeteiligter Erzähler 

b.) Unbeteiligter Beobachter 

c.) Beteiligter Beobachter 

d.) Nebenfigur 

e.) Eine der Hauptfiguren 

f.) Die Hauptfigur ($XWRGLHJHWLVFKHU�(U]lKOHU) 

2. +HWHURGLHJHWLVFKHU�(U]lKOHU: 3. Person, Erzähler = keine Figur der erzählten 

Welt 
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1.3.4 Wer erzählt wem? (Subjekt und Adressat) 
Wem? = QDUUDWLYHU�$GUHVVDW 

1. +RPRGLHJHWLVFKH�6SUHFKVLWXDWLRQ: Erzähler + Adressat = Figuren der selben 

(erzählten oder wirklichen Welt) 

2. +HWHURGLHJHWLVFKH�6SUHFKVLWXDWLRQ: Erzähler = Figur der erzählten (oder 

wirklichen) Welt, Adressat = Figur der wirklichen (oder erzählten) Welt 

���� =XYHUOlVVLJH�XQG�XQ]XYHUOlVVLJH�(U]lKOHU�

1. (U]lKOHUUHGH�YV��)LJXUHQUHGH: das, was der Erzähler behauptet, muß im 

Zweifelsfall als wahr in der Wirklichkeit der Erzählung angesehen werden. 

2. /RJLVFK�SULYLOHJLHUWH�)LJXUHQUHGH: das, was eine besonders privilegierte Figur 

(gute Fee etc.) sagt, das muß im Zweifelsfall als wahr angesehen werden. 

3. )HKOHQ�HLQHU�SULYLOHJLHUWHQ�)LJXUHQUHGH: alles, was der Erzähler behauptet, 

unterliegt der Ungewißheit, ob es als wahr angesehen werden kann oder nicht. 

4. 7KHRUHWLVFKH�YV��PLPHWLVFKH�6lW]H: in einer fiktionalen Erzählung müssen alle 

mimetischen Äußerungen des Erzählers (die seine erzählte Welt beschreiben) für 

wahr gehalten werden, während seine theoretischen Sätze (die seine erzählte 

Welt kommentieren) nicht unbedingt beanspruchen können, tatsächlich wahr zu 

sein. 

5. 8Q]XYHUOlVVLJHV�(U]lKOHQ: der Erzähler behauptet (ironisch) Dinge, die in seiner 

erzählten Welt nicht der Fall sind. 

6. 7KHRUHWLVFK�XQ]XYHUOlVVLJHV�(U]lKOHQ: während der Erzähler seine erzählte 

Welt wahrheitsgemäß beschreibt, bewertet er sie falsch. 

7. 0LPHWLVFK�WHLOZHLVH�XQ]XYHUOlVVLJHV�(U]lKOHQ: es ist teilweise falsch, was der 

Erzähler über seine erzählte Welt berichtet, steht aber nicht im Widerspruch dazu, 

was er sonst darüber sagt. 

8. 0LPHWLVFK�XQHQWVFKHLGEDUHV�(U]lKOHQ: es läßt sich nicht entscheiden, was von 

dem Erzähler wahrheitsgemäß berichtet wird und was nicht der Wahrheit der 

erzählten Welt entspricht.   

�� 'DV�Ä:DV³��+DQGOXQJ�XQG�HU]lKOWH�:HOW�
 
)DNWXDOHV�(U]lKOHQ: Erzählen von realen Vorgängen  

)LNWLRQDOHV�(U]lKOHQ: Erzählen von erfundenen Vorgängen 
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���� (OHPHQWH�GHU�+DQGOXQJ�

2.1.1 Ereignis, Geschehen, Geschichte 
(UHLJQLV��0RWLY: kleinste, elementare Einheit der Handlung 

��� VWDWLVFKH�)XQNWLRQ��Ereignis verändert die Situation nicht��

a.) Zustände: „Es regnete.“ 

b.) Eigenschaften: „Er war recht groß.“ 

��� '\QDPLVFKH�)XQNWLRQ��Ereignis verändert die Situation�

a.) Geschehnis: nicht beabsichtigte Zustandsveränderung: „Fieber erfaßte die Welt.“ 

b.) Handlung: beabsichtigte Zustandsveränderung: „Er faßte sie grob an.“ 

��� 9HUNQ�SIXQJ�

a.) verknüpft: Ereignis ist für den Fortgang der Haupthandlung wesentlich 

b.) frei: Ereignis ist für den Fortgang der Haupthandlung unwichtig 

*HVFKHKHQ: mehrere Ereignisse folgen (chronologisch) hintereinander (story) 

*HVFKLFKWH: die Ereignisse folgen (logisch) auseinander (plot) 

+DQGOXQJVVFKHPD: aus der Gesamtheit der erzählten Ereignisse abstrahiertes 

globales Schema der Geschichte 

2.1.2 Motivierung 
1. NDXVDOH�0RWLYLHUXQJ: ein Ereignis (Ursache) verursacht ein anderes Ereignis 

(Wirkung) 

2. ILQDOH�0RWLYLHUXQJ: ein übergeordneter Sinn (z. B. das Schicksal) ordnet die 

Ereignisse 

3. NRPSRVLWRULVFKH ��lVWKHWLVFKH�0RWLYLHUXQJ: der Gang der Handlung ordnet die 

Ereignisse  

�

���� (U]lKOWH�:HOWHQ�

��� +RPRJHQH�YV��KHWHURJHQH�:HOWHQ�

a.) homogene Welten: System des Möglichen, Wahrscheinlichen, Notwendigen in 

einem Text ist einheitlich 

b.) heterogene Welten: zwei gänzlich unterschiedliche Systeme von Möglichkeiten 

sind in einem Text vereinigt 

��� 8QLUHJLRQDOH�YV��SOXULUHJLRQDOH�:HOWHQ�

a.) Uniregional: ein einziges Weltsystem in allen Abschnitten 

b.) Pluriregional: verschiedene Weltsysteme in verschiedenen Abschnitten 

��� 6WDELOH�YV��LQVWDELOH�:HOWHQ�
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a.) Stabil: ein Weltsystem kann in der gesamten Erzählung beibehalten werden 

b.) Instabil: der Leser schwankt beständig zwischen zwei oder mehr Weltsystemen 

��� 0|JOLFKH�YV��XQP|JOLFKH�:HOWHQ�

a.) Physikalisch mögliche Welten: es werden keine Naturgesetze verletzt 

b.) Logisch mögliche Welten: es werden zwar Naturgesetze verletzt, die Darstellung 

ist aber in sich konsistent (Hunde können fliegen, Fritz ist ein Hund, also kann er 

fliegen!) 

c.) Logisch unmögliche Welten: Gesetze, die der Text selbst aufstellt, werden verletzt 

��� ([SOL]LW�YV��LPSOL]LW�7KHPDWLVLHUWHV��

a.) explizit: etwas, das thematisiert werden soll, wird auch so ausgesprochen  

b.) implizit: etwas, das thematisiert werden soll, wird nicht ausgesprochen, aber 

deutlich suggeriert 

��� 7KHPDWLVFKHU�9RUGHUJUXQG�YV��WKHPDWLVFKHU�+LQWHUJUXQG�

a.) Vordergrund: Thema, das vom Leser beachtet werden soll, gegenüber anderen 

Themen, die in den Hintergrund treten 

b.) Hintergrund: Thema, das – obwohl es erzählt wird – der Leser übergehen kann  

�� %LEOLRJUDSKLH�
• 0DUWLQH]��0DWLDV���0LFKDHO�6FKHIIHO:�(LQI�KUXQJ�LQ�GLH�(U]lKOWKHRULH. 

München: Beck, 2002. (C.-H.-Beck-Studium; 3. Aufl.). Der „Martinez-Scheffel“ 

ist die derzeit beste vergleichende  Einführung in die neueren Erzähltheorien. 

Für Fortgeschrittene wegen ihrer Differenziertheit unbedingt zu empfehlen. 

• /lPPHUW��(EHUKDUG: %DXIRUPHQ�GHV�(U]lKOHQV. Stuttgart: Metzler, 1968 (3. 

Aufl.  Studienausgabe). Lämmerts Buch ist ein gut lesbares Standardwerk der 

Erzählforschung und unterrichtet besonders gründlich über den Umgang mit 

der Zeit im Erzählen. 

• 6WDQ]HO� )UDQ]�.�: 7KHRULH�GHV�(U]lKOHQV���Göttingen: Vandenhoeck und 

Ruprecht, 1995 (UTB für Wissenschaft: Uni-Taschenbücher; 904: 

Literaturwissenschaft; 6. unveränd. Aufl.). Reichlich abstrakte Untersuchung 

zur Theorie des Erzählens, darin Stanzels berühmter Typenkreis. Für Schüler 

und Studierende im Grundstudium heute nahezu unbrauchbar. 

• 9RJW� -RFKHQ:�$VSHNWH�HU]lKOHQGHU�3URVD��(LQH�(LQI�KUXQJ�LQ�(U]lKOWHFKQLN�

XQG�5RPDQWKHRULH. Opladen: Westdeutscher Verlag, 1998 (WV-Studium; 145: 

Literaturwissenschaft; 8. durchges. und aktualisierte Aufl.). Für 

fortgeschrittene Studierende brauchbar, stützt sich auf Stanzl. 
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